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ärgilidjer

©g ift außetbem aup für normale Einher
fptoierig, in fpäteten 3jap^n toiebet umguter»
nen. Btan pat gaïjIretcCje f^aïCe gu betgeipnen,
bie Betoeife bafür erbringen. Befonbetg bie ®on=

fonantengufammenftellurtgen gl unb 61 Bereiten
bieten ®inbetn Sptoierigïeiten; fie erleichtern
fic^ bag (Sprechen, inbem fie 6t unb gr Benußen.
®ie ©Itern lachen über bie grünen Brätter an
ben Räumen, bagBtafen ber trompeten unb 6e=

benfen nicht, baß fie ihrem .ftinbe einen fptep=
ten ©ienft ertoeifen, toenn fie biefe gungenträg=
peit burpgepen laffen. @g ift bringenb |u raten,
baß berartige Sungenfptoierigïeiten mit aller
©netgie Be'fämpft toetben, benn toag in bet
genb teipt gu erreichen ift, macpt fpäterpin grope
3Mpe.

Jlergtlicfyer
Son ®r

Die Verhütung ber erftranf^ett.
Die SterBIipïeit an Qucterïranïpeit ift in ben

lepten Hapten erpeblicp angeftiegen. fgn 5)ßreu=

pen Betrug fie in ben faßten 1911 Big 1915 bag
fepgfape gegenüber ben Hapten 1877 auf 1885.
©iefeg Slrttoapfen tourbe nipt nur in bet ©toß=
ftabt Beobachtet, fonbern im gangen Staat, ©ie
SterBIichïeit an gucïetfranïpeit ïommt in ber

©obegurfapenftatiftiï nicht bottftänbig
'

gum
Slugbtud, ba oft anbete liïtanïpeiten atg ©obegi
utfapen angegeben toetben. ffän SImetiïa fter=
Ben gtoei ißtogent bet Bebolïetung an gudet=
ïranïpeit. ©ie llxfadpe bet gunapnte bet gu!=
ïerïranïpeit ift barin gu fupen, bap bag burp=
fpnitttipe Sebengalter peute ßoßet ift atg frü=
per. ©g gaB auch f<pon früper biete gudet=
ïtanïe. ©ie gudetïranïpeit ift aber bor allem
eine ïranïpeit beg pöpeten SCIterê. grüßet
paben biete Btenfpen nicht bag Sitter erreicht, in
toetcpem bie ïranïpeit augbript. ©t.. Seplftebt
toeift auf bie Begießungen pin, bie gtoifpen
gettfupt unb gudetïranïpeit Befteßen, toobei eg
fiep ßauptfäplip um tlberfütterunggfettjupt
panbett, Bei ber ©ntfteßung ber gudetïranï»
peit fpiett bie ©tBIipïeit eine grope Boite, fie ift
eine auggefptopene gamilien'ftanïpeit. ©g finb
fogat 8—10 SJtitgtieber einet gamitie atg gutïer=
ïtanï feftgeftetlt toorben. ©ie gap! bet belafte=
ten Bettoanbten ift nop pöpet angufptagen, ba
biefenigen nipt mitgegäplt finb, bie gtoat fpon
bie SIntage in fiep tragen, Bei benen abet bie
ïranïpeit nod) nipt gum SlugBtup geïommen
ift. gut Betßütung ber gudetïranïpeit toitb
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©g fei baBei nut batan erinnert, bap bom
6. gapte an bie Spute ipre SInfotberungen gel»
tenb macpt. Soil bet gefamte Seßrftoff Betritt
tigt unb ber Septplan tieptig eingepatten toer=
ben, ïann bie Stpule nipt erft bamit Beginnen,
bie Sïinber tieptig fßrepen gu lepten. ipier muß
bietmepr bag ©Iternpaug entfprepenb bor=
arbeiten.

©g fei nun mit biefen geilen nipt gejagt, bap
bie ©Itern bom etften Sßrepbetjitpe an enet=

gifp bag ®inb antoeifen foïïen, bag Saiten gu
unterbrächen; mag rtnfet SHeinpen nod) ein
ÏBeilpen bie SBorte falfrîj fprecpen. Brätter unb
©tgieper aber bürfen biefe ©orpeit nicpt mit=
rnapen, fonbern müffen bie SBorte richtig toie=

berpoten. ©g ift bag nut gum Beften beg filibeg.

(Ratgeber.
SB. £.
ärgtticherfeitg borgefptagen, ben ©enuß bon
Sopteppbraten eingufte'tlen unb bie Sûpigïeiten
toeitgepenb gu unterjagen, ingbefonbete febe fett=
meptenbe ÜBerfütterung unbebingt gu berpin»
betn. §infipttip bet SeBengtoeife toitb bot at=

lern übertoiegenb ïorpetlipe Betätigung unter
Betmeibung ftatï geiftiger unb feelifipet 81n=

fpannung empfopten.

garBeniotrhtng ltnb Slppettt.

SIppetit unb SOlagenaBfonbetung toetben butip
äußere Sinnegeinbtüde ftatï Beeinflußt, ©in
ftpön gebedtet ©ifp, eine pübfp angerid)tete
Speife etpöpen Slppetit unb ïôtperlid)eg 3Bopt=
Bepagen. fgn ben ©aftftätten legt man Bei ber

Slugftattung ber Bäume SBert auf bie $ar6e
ber SBanbBeïteibung, bet SlîoBet, bet ©eppid)e
unb bet Sampennpirme. ©etbe unb tote f^at=
Ben regen ben Slppetit an, Blaue unb grüne
bagegen pemrnen bie ©ptuft. Beïannt ift fd)on
tängft, baß bag feetifd)e Berpatten beg SJcenfpen
butd) gatben Beeinflußt toitb. Btaueg unb grü=
neg Sidjt toitït auf ïtanïe meift Betupigenb,
toteg unb gelbeg Sipt bagegen antegeitb, fa fo=

gat ertegenb.

©te mebtginifpc Bcbewtttttg bet $nflitettg=
ftraplen.

©ie SttapIenBepaitblung pat in bet SBebigin
eine große Slugbepnung erlangt. SBäptenb Bönt=
genfttaplen atg Beig im Sinne beg SIBBaueg

toitïen, finb ^opfrequengftrapten bon großer
Bebeutung butp ipte toieberperftetlenbe SlufBau=

Arztlicher

Es ist außerdem auch für normale Kinder
schwierig, in späteren Jahren wieder umzuler-
nen. Man hat zahlreiche Fälle zu verzeichnen,
die Beweise dafür erbringen. Besonders die Kon-
sonantenzusammenstellungen gl und bl bereiten
vielen Kindern Schwierigkeiten; sie erleichtern
sich das Sprechen, indem sie br und gr benutzen.
Die Eltern lachen über die grünen Brätter an
den Bäumen, das Brasen der Trompeten und be-

denken nicht, daß sie ihrem Kinde einen schlech-

ten Dienst erweisen, wenn sie diese Zungenträg-
heit durchgehen lassen. Es ist dringend zu raten,
daß derartige Zungenschwierigkeiten mit aller
Energie bekämpft werden, denn was in der Ju-
gend leicht zu erreichen ist, macht späterhin große
Mühe.

Aerztlicher
Von Dr

Die Verhütung der Zuckerkrankheit.
Die Sterblichkeit an Zuckerkrankheit ist in den

letzten Jahren erheblich angestiegen. In Preu-
ßen betrug sie in den Jahren 1911 bis 1915 das
sechsfache gegenüber den Jahren 1877 auf 1885.
Dieses Anwachsen wurde nicht nur in der Groß-
stadt beobachtet, sondern im ganzen Staat. Die
Sterblichkeit an Zuckerkrankheit kommt in der
Todesurfachenstatistik nicht vollständig zum
Ausdruck, da oft andere Krankheiten als Todes-
Ursachen angegeben werden. In Amerika ster-
ben zwei Prozent der Bevölkerung an Zucker-
krankheit. Die Ursache der Zunahme der Zuk-
kerkrankheit ist darin zu suchen, daß das durch-
schnittliche Lebensalter heute höher ist als frü-
her. Es gab auch schon früher viele Zucker-
kranke. Die Zuckerkrankheit ist aber vor allem
eine Krankheit des höheren Alters. Früher
haben viele Menschen nicht das Alter erreicht, in
welchem die Krankheit ausbricht. Dr. Sehlstedt
weist aus die Beziehungen hin, die zwischen
Fettsucht und Zuckerkrankheit bestehen, wobei es
sich hauptsächlich um Überfütterungsfettsucht
handelt. Bei der Entstehung der Zuckerkrank-
heit spielt die Erblichkeit eine große Rolle, sie ist
eine ausgesprochene Familienkrankheit. Es sind
sogar 8—10 Mitglieder einer Familie als zucker-
krank festgestellt worden. Die Zahl der belaste-
ten Verwandten ist noch höher anzuschlagen, da
diejenigen nicht mitgezählt sind, die zwar schon
die Anlage in sich tragen, bei denen aber die
Krankheit noch nicht zum Ausbruch gekommen
ist. Zur Verhütung der Zuckerkrankheit wird
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Es sei dabei nur daran erinnert, daß vom
6. Jahre an die Schule ihre Anforderungen gel-
tend macht. Soll der gesamte Lehrstoff bewäl-
tigt und der Lehrplan richtig eingehalten wer-
den, kann die Schule nicht erst damit beginnen,
die Kinder richtig sprechen zu lehren. Hier muß
vielmehr das Elternhaus entsprechend vor-
arbeiten.

Es sei nun mit diesen Zeilen nicht gesagt, daß
die Eltern vom ersten Sprechversuche an euer-
gisch das Kind anweisen sollen, das Lallen zu
unterdrücken; mag unser Kleinchen noch ein
Weilchen die Worte falsch sprechen. Mütter und
Erzieher aber dürfen diese Torheit nicht mit-
machen, sondern müssen die Worte richtig wie-
derholen. Es ist das nur zum Besten des Kindes.

Ratgeber.
W. H.

ärztlicherseits vorgeschlagen, den Genuß von
Kohlehydraten einzustellen und die Süßigkeiten
weitgehend zu untersagen, insbesondere jede fett-
mehrende Übersütterung unbedingt zu verhin-
dern. Hinsichtlich der Lebensweise wird vor al-
lern überwiegend körperliche Bethätigung unter
Vermeidung stark geistiger und seelischer An-
spannung empfohlen.

Farbenwirkung und Appetit.

Appetit und Magenabsonderung werden durch
äußere Sinneseindrücke stark beeinflußt. Ein
schön gedeckter Tisch, eine hübsch angerichtete
Speise erhöhen Appetit und körperliches Wohl-
behagen. In den Gaststätten legt man bei der

Ausstattung der Räume Wert auf die Farbe
der Wandbekleidung, der Möbel, der Teppiche
und der Lampenschirme. Gelbe und rote Far-
ben regen den Appetit an, blaue und grüne
dagegen hemmen die Eßlust. Bekannt ist schon

längst, daß das seelische Verhalten des Menschen
durch Farben beeinflußt wird. Blaues und grü-
nes Licht wirkt aus Kranke meist beruhigend,
rotes und gelbes Licht dagegen anregend, ja so-

gar erregend.

Die medizinische Bedeutung der Influenz-
strahlen.

Die Strahlenbehandlung hat in der Medizin
eine große Ausdehnung erlangt. Während Rönt-
genstrahlen als Reiz im Sinne des Abbaues
wirken, sind Hochfrequenzstrahlen von großer
Bedeutung durch ihre wiederherstellende Aufbau-
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funüiort. ©efimbe îonneit babutcp aufgefrifc^t
toetben in anfpanrtettbet Sôetufêtâiigïeit, tote

man ba§ nur fonft in ïtimatifd^ giinftiger fpöpen=

Infi ober an ber ©ee 311 ergielen imftanbe ift.
3sm ©inne ber Regeneration toirïen and) bie

^nftuengftraplen, bie burd) bie ^nfluengntajdjine
ergeug: toerben. SDie auf 3ïeiBungêeIeïtrigitât
Betupenbe ^nflueng untêrfcpeibet fid)- toon ber

galbanifcpen ©lefirigitat burcf) ipte pope ©pan»
tutvtg Bet äufjerft geringer ©tromftârïe. 9Nit
biefen ©irakien ïjat in ber ®tanïenBepanblung
Sßrof. SDt. Rapel=fpirfcp, SSeilin, feîjr gute @r=

folge ergielt. ©ie toirïen Betupigenb auf bie Net»
ben unb finb fdimerglinbernb. SJÏan ïann fic^

felBft bon ber itBerau.§ gitnffigen unb toopituen»
ben SBirfitng ber ©traBIen iiBergeugen, toenn
man mit ber ©le'ftrobe ben Niiden entlang
fäprt. Slïute Neuralgien, toie gum SSeifpiel bie

nadj ©tippe auftretenden Stopf]i^mergen, peilen
nacp 2 Big 3 Neftraplungen mit ^nfluengfttap»
lett, toäptenb äptonifcpe Neuralgien eine längere
Sepanblung erforbern. ®ie nerbenBerufigenbe
g'unïtion ift gerabe in unferer gegentoärtigen
Qeit ber päufigeit NerbenüBerreigung ein Befon»

bcre» ïtntoenbungêgeBiet ber ^nfluengftraplen.
2>amit ift aucp opite toeitereg toerftänblicp, bafj
biefelBe gute SBirfung aucp Bei ©cplaflofigïeit
ergielt toitb.

Q3üd)etfcf)cnn
„SR i n g e SR i n g e SR o f e", ein SieberBud) fixt

bie ©djmeigerîinber, ihre SRütter unb Serrer bon Sari
ipep. SR it Silbern bon SR. Sürrmang, in IjübfcEier ©e=

fdjentauSftattung gr. 2.60. Serlag getting u. ßidj»
tenhapn, Safel.

fyilr unfere ©djmeigerürtber bon 5 Bis 10 $afiren
unb ihre SRütter müfgien mir ïein püBft^ereS SBeih»
nadjtêgefdjen! als biefeS foeben in neuer SluSgabe
erfdfienene Südjlein. Sine reidje 2IuSmaI)I altbertrau»
ter unb guter neuer ßieber unb SetSletn, alles mit
leidjt fingbaren ein» unb giueiftimmigen SRelobien ber»
feljen. Spodfbeutfif) unb namentlich fcEitoeigerbeuifc£) in
alten SKunbarien unfereS SanbeS.

SRit 9tedjt fdjretBi ein greunb biefeê SüdjleinS:
9Ran Blättert unb blättert in biefem präcEjtig auSge»
ftatteten Suche, unb jebe ©eite bringt toieber neues
©ntgüden. SBie ©onnenfchein unb Sinberglücf leudj»
tet e§ aus biefen Roten, Serfen, SReimen unb Silbern
heraus 1

Sa§ Siichlein ïommt gerabe geiüg genug, bamit bie
SRuiter ihre Sieinen noch ein froheS SBeiijnadjtSlieb»
lein barauS lehren lann, eS fei BeftenS empfohlen.

SRubolf bon SÉabel: „3R eifcpter unbSRitte r".
Serlag bon SI. grande 31.=©. Sern. SftoetS 9 gr.

©. ©. Sin neuer bernbeutfcher SRoman bon SRubolf
b. SEabel Bebeutet immer ein ©teignis in ber fchtoet»
gerifchen Siteratur. 2Bir bitrfen auc£) biefeS neue
SZBert lebhaft Begrüben. ©S entrollt ein intereffanteS
©tüd Serner ©efdE)ic£)±e unb ftettt eine fßerfönlidjteit
in ben SRittelpuntt, bie gur geit ber SReformation Biel
bon fid) reben machte. ©S ift ber Sidjtermaler Riïo»
lauS SRanuel. ©ein Slufftieg unb feine Bunten ©d)td=
fale, bie auch in ben Strieg führen, geben gugleidt) ein
auSgegeichneteS ©piegelbilb ber Betoegten ßahre, bie
aud) für bie ©ibgenoffen BebeutungSboIt luurben. SBie
ber Sichtet bieS alleS unS ergäplt in feinem Sialefi,
berbient Setounberitng. ©S ift toieberum eine bater»
länbifdje Sai, bie er boïïBracht hat- Sanïen mir ihm
bafür, inbem recht biele auf SBeihnadfien nach biefem
ftattlicfjen Sanbe greifen.

SReinrab ßienert: „S a S ©lödleinaufSRai n."
Serlag §uber u. ©o., grauenfelb. £(3reiê gr. 8.—.

©. ©. Ser SRomatt, ber türglid) in ber „SRig-S-""
erfchienen ift, liegt nun in einem ftattlichen Sanbe
bor. @r mirb ber begeifterteir Sefergemeinbe SienertS
hochmiïïïommen fein. SBenn tnaS fchon immer an beS

©äpnhgerS SBefen gefchäpt ltiurbe, fein §umor, ber ï)et=
matlicpe SEon, bie tiare Slnfcpauung unb bie frifdje
unb natürliche ©arfteïïungSmeife — biefe Sorgüge
geichnen auch baS neuefte SBerf SReinrab SienertS auS.
®aS ©chidfal einer gangen gamilie mirb bor uns ent»
rollt, unb maS ba für bunte ©reigniffe fid) ïreugen,
mie biel originelles unb fd)arf gegeidjneteS Soll über
bie ©trage geht, feffelt ben Sefer bon ber erften ©eite
an unb gmingt ihn, Bis gum ©chlufg mit tlopfenbem
bergen mitgugel)en. ©in erquicïenbeS Sitd), baS hof»
fentlieh b£<hi oft auf ben XBeihnachtStifcE) gelegt mirb.

SpeinricE) §anfelmann: „gröl) Ii die ©etBft»
e r g i e h u n g". SRotapfeI»S8erIag, ©rlenba<h=gürich.
SreiS 2.50 gr.

©. ©. gur SReihe feiner Burgen, populären ©rgie»
hungSfchriftett fügt Spanfelmann I)ta eine neue, bie
nicht minber lebhaft Begrüfjt luerben mirb mie bie
früheren. @S finb Singe, bie unS alle angehen unb
einem jeben gurn Rügen merben tonnen, gn lurgen
Kapiteln merben biele ©ingelfragen erörtert, unb gu»
bem teineSmegS in trodener SBeife. Sie SBeiSpeit
quillt bem Serfäffer auS reicher ©rfaljrung. @o mirb
nicht geprebigt, fonbern mir merben an ber Spanb eines
reifen SRenfchentennerS geführt, ©r meifg, mie bornen»
boll ber Sffieg eines jeben ift.

©ottfrieb ganfpaufer: ,,S'© f d) i dj t b o m SB i e h»

n a ch t S ch i n b". Särnbütfd) ergellt. 3. Sluflage. 188

©eiten. gn Seinluanb geb. gr. 4.50.

SiefeS Such ift eine gunbgruBe boll ©olb unb maf»
fiben ©rgeS für foldje, bie ben ®inberfinn lieben unb
ihn für fi<h Bemahrt Tpa&en. Safg mir für bie Einher»
ftube fomohl mie für bie ©onntagSfdjuIe bieS Süch«
lein in bembeutfdjer SRunbart bor urtS ha^en, ift
eingigartig unb mertboll für SInfänger in biefer
SReichSgotteSarBeit. 2Rit gubel möd)te ich eS ädert
tinberlieBenben Sehrern unb Sehrerinnen gum Sin»

fdjaffen empfehlen.

Kebamon: Dr. ®rnft ©fetmann, gürtet 7, ütüttftr. 44. (»etträse nur an btefe Slireffel) PT" Unberlanat etnaefanMen SBet«

träaen mu6 baâ Stüdborto Seigelest teerben. SDrucJ unb SBerlae bon SKüHer, SBerber & Eo., SSolfbactftraëe 19, gürtet.

gnferttonSbretfe für fettoeta. Stnaetaen: '/i @ette ör. 180.—, </s Seite ör. 90.—, »/« Seite gr. 45.—, Vs Seite gr. 22.60, V« Seite gr. 11.25

für auälänb. Urfbtuneê: Vi Seite gr. 200.—, V» Seite gr. 100.—, V« Seite gr. 60.—, Vi Seite gr. 25.—, Vi« Seite gr. 12.50
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funktion. Gesunde können dadurch aufgefrischt
werden in anspannender Berufstätigkeit, wie
man das nur sonst in klimatisch günstiger Höhen-
luft oder an der See zu erzielen imstande ist.
Im Sinne der Regeneration wirken auch die

Jnfluenzstrahlen, die durch die Influenzmaschine
erzeugt werden. Die auf Reibungselektrizität
beruhende Influenz unterscheidet sich von der

galvanischen Elektrizität durch ihre hohe Span-
nuug bei äußerst geringer Stromstärke. Mit
diesen Strahlen hat in der Krankenbehandlung
Prof. Dr. Rahel-Hirfch, Berlin, sehr gute Er-
folge erzielt. Sie wirken beruhigend auf die Ner-
ven und find schmerzlindernd. Man kann sich

selbst van der überaus günstigen und wohltuen-
den Wirkung der Strahlen überzeugen, wenn
man mit der Elektrode den Rücken entlang
fährt. Akute Neuralgien, wie zum Beispiel dte

nach Grippe auftretenden Kopfschmerzen, heilen
nach 2 bis 3 Bestrahlungen mit Jnfluenzstrah-
len, während chronische Neuralgien eine längere
Behandlung erfordern. Die nervenberuhigende
Funktion ist gerade in unserer gegenwärtigen
Zeit der häufigen Nervenüberreizung ein beson-
deres Anwendungsgebiet der Jnfluenzstrahlen.
Damit ist auch ohne weiteres verständlich, daß
dieselbe gute Wirkung auch bei Schlaflosigkeit
erzielt wird.

Vücherschau.
„Ringe Ringe Rose", ein Liederbuch für

die Schweizerkinder, ihre Mütter und Lehrer von Carl
Heß. Mit Bildern von R. Dürrivang, in hübscher Ge-
schenkausstattung Fr. 2.60. Verlag Helbing u. Lich-
tenhahn, Basel.

Für unsere Schweizerkinder von ö bis 10 Jahren
und ihre Mütter wüßten wir kein hübscheres Weih-
nachtsgeschenk als dieses soeben in neuer Ausgabe
erschienene Büchlein. Eine reiche Auswahl altvertrau-
ter und guter neuer Lieder und Verslein, alles mit
leicht singbaren ein- und zweistimmigen Melodien ver-
sehen. Hochdeutsch und namentlich schweizerdeutsch in
allen Mundarten unseres Landes.

Mit Recht schreibt ein Freund dieses Büchleins:
Man blättert und blättert in diesem prächtig ausge-
statteten Buche, und jede Seite bringt wieder neues
Entzücken. Wie Sonnenschein und Kinderglück leuch-
tet es aus diesen Noten, Versen, Reimen und Bildern
heraus I

Das Büchlein kommt gerade zeitig genug, damit die
Mutter ihre Kleinen noch ein frohes Weihnachtslied-
lein daraus lehren kann, es sei bestens empfohlen.

Rudolf von Tavel: „M eis ch ter und Ritte r".
Verlag von A. Francke A.-G. Bern. Preis 9 Fr.

E. E. Ein neuer berndeutscher Roman von Rudolf
v. Tavel bedeutet immer ein Ereignis in der schwell-
zerischen Literatur. Wir dürfen auch dieses neue
Werk lebhast begrüßen. Es entrollt ein interessantes
Stück Berner Geschichte und stellt eine Persönlichkeit
in den Mittelpunkt, die zur Zeit der Reformation viel
von sich reden machte. Es ist der Dichtermaler Niko-
laus Manuel. Sein Aufstieg und seine bunten Schick-
sale, die auch in den Krieg führen, geben zugleich ein
ausgezeichnetes Spiegelbild der bewegten Jahre, die
auch für die Eidgenossen bedeutungsvoll wurden. Wie
der Dichter dies alles uns erzählt in seinem Dialekt,
verdient Bewunderung. Es ist wiederum eine Vater-
ländische Tat, die er vollbracht hat. Danken wir ihm
dafür, indem recht viele auf Weihnachten nach diesem
stattlichen Bande greifen.

Meinrad Lienert: „Das GlöckleinausRai n."
Verlag Huber u. Co., Frauenfeld. Preis Fr. 8.—.

E. E. Der Roman, der kürzlich in der „N.Z.Z.""
erschienen ist, liegt nun in einem stattlichen Bande
vor. Er wird der begeisterten Lesergemeinde Lienerts
hochwillkommen sein. Denn was schon immer an des

Schwyzers Wesen geschätzt wurde, sein Humor, der hei-
matliche Ton, die klare Anschauung und die frische
und natürliche Darstellungsweise — diese Vorzüge
zeichnen auch das neueste Werk Meinrad Lienerts aus.
Das Schicksal einer ganzen Familie wird vor uns ent-
rollt, und was da für bunte Ereignisse sich kreuzen,
wie viel originelles und scharf gezeichnetes Volk über
die Straße geht, fesselt den Leser von der ersten Seite
an und zwingt ihn, bis zum Schluß mit klopfendem
Herzen mitzugehen. Ein erquickendes Buch, das Hof-
fentlich recht oft auf den Weihnachtstisch gelegt wird.

Heinrich Hanselmann: „Fröhliche Selbst-
e r z i e h u n g". Rotapfel-Verlag, Erlenbach-Zürich.
Preis 2.S9 Fr.

E. E. Zur Reihe seiner kurzen, populären Erzie-
hungsschriften fügt Hanselmann hier eine neue, die
nicht minder lebhaft begrüßt werden wird wie die
früheren. Es sind Dinge, die uns alle angehen und
einem jeden zum Nutzen werden können. In kurzen
Kapiteln werden viele Einzelfragen erörtert, und zu-
dem keineswegs in trockener Weise. Die Weisheit
quillt dem Verfasser aus reicher Erfahrung. So wird
nicht gepredigt, sondern wir werden an der Hand eines
reifen Menschenkenners geführt. Er weiß, wie dornen-
voll der Weg eines jeden ist.

Gottfried Funkhäuser: „D'G s chicht vom Wie h-
nachtschind". Bärndütsch erzellt. 3. Auflage. 133

Seiten. In Leinwand geb. Fr. 4.39.

Dieses Buch ist eine Fundgrube voll Gold und mas-
siven Erzes für solche, die den Kindersinn lieben und
ihn für sich bewahrt haben. Daß wir für die Kinder-
stube sowohl wie für die Sonntagsschule dies Büch-
lein in berndeutscher Mundart vor uns haben, ist
einzigartig und wertvoll für Anfänger in dieser
Reichsgottesarbeit. Mit Jubel möchte ich es allen
kinderliebenden Lehrern und Lehrerinnen zum An-
schaffen empfehlen.

Redaktion: vr. Ernst Eschmann, Zürich 7, Rütistr. M. (Beiträge nur an diese Adresse!) W»- Unverlangt eingesandten Bet«

trägen muß das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder Co., Wolfbachstratze 19, Zürich.
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